Projekt « Neue Wege der Erwachsenenbildung in multikulturellen Gesellschaften » im Rahmen des Programmes : Sokrates-Grundtvig 2 (Lernpartnerschaften)

4. Projekttreffen vom 17.-20.06.2004 in Warschau/Polen

Protokoll

Thema  dieses  Treffens, an dem Vertreter aller beteiligten Organisationen teilnahmen (Wilfried Wienen - Oswald-von-Nell-Breuning Haus  (OvNBH), Burkhard Bialas – Europäisches Zentrum für Arbeitnehmerfragen (EZA), Monika Schmidt – Institut de Formation Sociale, Luxembourg (IFS), Henri Acquaviva in Vertretung für das Netzwerk UCEM, Aad Troost – SBI Polska) war die Evaluation des 1. Projektjahres sowie die Planung des 2. Projektjahres.

Zu Beginn machte Wilfried Wienen noch einmal  deutlich, dass die nationalen Agenturen in den einzelnen Ländern einen Bericht erhalten, der aus 3 Teilen besteht. Den Partnerschaftsbericht, der im Rahmen des Treffens in Warschau erarbeitet wurde, einen nationalen Abschlussbericht sowie eine nationale Finanzerklärung. Hierbei ist zu unterscheiden zwischen einem variablen Betrag (Reisekosten + Pauschalbetrag Unterkunft/Verpflegung) und den Standardkosten (Übersetzung, Verwaltungskosten…). Eine Verschiebung von bis zu 20% der Standard- zu den variablen Kosten ist möglich. Es wurde noch einmal darauf hingewiesen, dass eventuelle entstandene Taxikosten im Rahmen des Projektes nicht extra erstattet werden können. Außerdem hat jede am Projekt beteiligte Institution auch Kosten übernommen, die nicht ausschließlich bei ihr vor Ort entstanden und individuell verursacht worden sind, so übernimmt z.B. Luxemburg die Kosten der Uebersetzer in Herzogenrath usw.

Während des Treffens am Freitag, dem 18. Juni, wurden fast ausschließlich die inhaltlichen Aspekte des zu verfassenden Partnerschaftsberichtes erarbeitet. Dieser wird von Burkhard Bialas und Wilfried Wienen geschrieben und zusätzlich ins Englische übersetzt. Die Partnerinstitutionen erhalten eine vorläufige Version und senden ihn bis spätestens 15. Juli 2004 unter Angabe eventueller Änderungsvorschläge an Burkhard Bialas zurück. Bis Ende Juli wird jeder Partner dann die endgültige Version erhalten, um diese gemeinsam mit den beiden anderen Berichten auf nationaler Ebene einreichen zu können.

Im Anschluss haben die Teilnehmer des Treffens über eventuelle Ziele des kommenden Projektjahres gesprochen. Hierbei erschien es allen Organisationen wichtig, einen Schwerpunkt auf neue Methoden der Erwachsenenbildung zu legen, da bisher hauptsächlich über den Aspekt der multikulturellen Gesellschaften bzw. interkultureller Kompetenzen gesprochen wurde. Außerdem soll dem Informationsaustausch in Arbeitsgruppen und sonstigen Kleingruppen gegenüber den reinen Vorträge mehr Raum gegeben werden. Die Teilnehmer des Treffens in Warschau einigten sich auf das Thema « Interkulturelle Kompetenzen in Unternehmen » als Thema für die Konferenz, die im Dezember (2.-5.) in Luxemburg stattfinden wird. Bis Ende Oktober soll jeder Partner zu diesem Zweck eine Art Reader vorbereiten, in dem eine Bestandsaufnahme der Situation in den jeweiligen Ländern zu  diesem Thema durchgeführt wird. Es geht hierbei beispielsweise um Kurse, die direkt in den Unternehmen durchgeführt werden, auch während der Arbeitszeit. Vielleicht existiert so etwas bereits in einigen Ländern. Es soll der Frage nachgegangen werden, welche Institutionen sich dieses Themas der interkulturellen Kompetenzen in Unternehmenszusammenhängen annehmen, was machen zum Beispiel die Gewerkschaften, Betriebsräte usw. in diesem Bereich? Welche Konzepte gibt es hierzu? Dieses Thema soll auch auf europäischer Ebene untersucht werden, z.B. im Hinblick auf die Euro-Betriebsräte und auf evt. existierende Direktiven, Regelungen oder Drittstaatenabkommen. Henri Acquaviva hat sich bereit erklärt, diesen Fragen bis Ende Juli auf europäischem Niveau nachzugehen, sodass die anderen Partner lediglich die Situation im eigenen Land betrachten müssen. Ende Oktober sollen die Dokumente fertiggestellt sein.

Die kommenden Zusammenkünfte in Königswinter (Treffen der Kerngruppe im September) und Luxemburg können des weiteren dazu genutzt werden, über eventuelle Themen eines weiterführenden Projektantrages (evt. Grundtvig 1) nachzudenken. Es besteht die Überlegung, über den luxemburgischen Partner ein solches Projekt zu beantragen. Während des Kerngruppen-Treffens soll Sabine Kayser der AZK in die Planungen und die Arbeit miteinbezogen werden.

Als zentrale Informationssammelstelle gilt weiterhin Bukhard Bialas und das EZA.

Sobald die Finanzbescheide für das 2. Projektjahr vorliegen, bitte eine

Kopie an EZA (Burkhard Bialas) und Wilfried Wienen schicken. Zunächst bliebt

es bei der Verabredung in den Projektanträgen zu den Standardkosten, dass

das SBI die Dolmetscher für das Treffen in Luxemburg (1.600 €) und UCEM die

Dolmetscher für das Treffen in Königswinter (1.600 €) bezahlen.
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